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ins Leben gerufen, um so eine
Plattform für einen Austausch
von Informationen zwischen dem
Verein und allen Mitgliedern zu
bekommen. „Die vielen positiven
Äußerungen, die uns bislang er -
reicht haben, ermuntern uns, die -
ses Projekt fortführen.“ 

Eine sehr gelungene Veranstal -
tung und beste Werbung für die
Jagd war aus der Sicht des Vor -
stands das 35-jährige Jubiläum
der Jagdhornbläser aus Zons.
Nach der feierlichen Jäger-Messe
in der Zonser Pfarrkirche St. Mar -
tinus als musikalischer Höhe -
punkt der Veranstaltung wurden
den mehr als 1.000 großen und
kleinen Gästen die Ausstellung al -
ter Jagdwaffen aus Schloss Dyck
und Jagdschloss Tambach sowie
ein buntes Rahmenprogramm
rund um Jagd und Hund geboten.
Einen herzlichen Dank für die
Ausrichtung richtete Peter Kallen
an die Bläsergruppe, ihren Vorsit -
zenden Peter Schnee und ihren
musikalischen Leiter Erich Seg -
schneider!

Ein großer Erfolg waren nach
Meinung des Vorstands auch die

Wildbrethygiene-Seminare von
Kreisveterinärdirektor Dr. Gerhard
Fischer. Sie führten letzten Endes
zum merklichen Anstieg der Mit -
gliederzahl. Insgesamt haben
weit mehr als 300 Jäger die
Schulungsnachweise erworben.

Die Wildkochkurse im „Herzog
von Burgund“ und die Motorsä -
genlehrgänge gehören inzwi -
schen zum festen Seminarange -
bot. Ein Wildschaden-Seminar ist
in Vorbereitung. „Das Echo auf
den zweiten Jägertrödelmarkt
war überraschenderweise aller -
dings so gering, dass wir über ei -
ne Wiederholung ernsthaft nach -
denken müssen!“

Peter Kallen arbeitete anschlie -
ßend zügig die Tagesordnung ab.
Ein Thema wird ihn und den er -
weiterten Vorstandskreis sicher
noch länger beschäftigen. Die An -
wesenden gaben dazu ihre Zu -
stimmung, dass sich der Vor -
stand und Stephan Breuer, Ob -
mann für Hundewesen, um den
Ankauf von Grundstücken zur
Schaffung eines Hundeübungsge -
ländes mit Gewässer kümmern
dürfen. Eine neue Information be -
sagt, dass eventuell sogar ein Ge -
wässer im Kreis Neuss selbst zur
Verfügung steht.

Ich freue mich sehr, dass Sie al -
le auch heute hier in großer
Zahl erschienen sind und so

eindrucksvoll demonstrieren,
dass wir viele engagierte und
interessierte Jäger in unseren Rei -
hen zählen können.“ Mit diesen
Worten eröffnete Peter Kallen,
der Vorsitzende der Kreisjäger -
schaft die diesjährige Jahres -
hauptversammlung.

Peter Kallen blickte dann auf
das Erreichte in seinem ersten
Amtsjahr als Vorsitzender zurück.
„Vor einem Jahr habe ich an die -
ser Stelle erstmalig von einer sin -
kenden Mitgliederzahl berichten
müssen. Für mich ergab sich hier -
aus die Aufgabe das, was mein
Vorgänger Dr. Thywissen als
interne Öffentlichkeitsarbeit be -
zeichnet und begonnen hat, näm -
lich die Bindung unserer Mitglie -
der an die KJS, weiter zu stärken
und zu verbessern. Der Kontakt
der Mitglieder untereinander und
ihre Identifizierung mit dem Ver -
ein ist uns im Vorstand nach wie
vor sehr wichtig“.

Nachdem die „Grüne Welle“
wegen Änderungen im Landes -
mediengesetz nicht mehr fortzu -
führen war, hat der Vorstand die
eigene Mitgliederzeitung blattzeit

Rückblick auf ein
erfolgreiches Jahr

Vorstand Peter Kallen nimmt die diesjährigen Ehrungen vor.

Jagdhornbläserfest in
Zons gelungen

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG Nach Einbruch der Mitgliederzahl im vergangenen Jahr
freut sich der Vorstand über mehr Neu-Mitglieder in diesem Jahr.

Vor der Jahreshauptversamm -
lung ehrte der Vorstand der
KJS folgende Damen und Her -
ren für ihre langjährige Mit -
gliedschaft:
70 Jahre
Dr. Erich Goder, Edmund
Heusgen
65 Jahre
Karl Hansen
60 Jahre
Otto Frenger, Heinrich Goet-
schkes, Hans Otto Roelen,
Hans Barthel Velder
50 Jahre
Heinz Abels, Anton Bayer,
Ernst Bickler, Manfred Fenes
Josef Franken, Paul Dieter
Groove, Helene Juntermanns
Willi Plitt, Paul Riemann
40 Jahre
Willi Backes, Adolf Grund, Ar -
no Herrendorf, Karl Kaulen,
Heinz Kressin, Dr. Klaus Krü -
ger, Walter Leven, Karl-Heinz
Müller, Klaus Pflitsch, Helmut
Reichboth, Franz Josef Re -
mund, Heinz Schade, Peter
Schnee, Günter Ulbricht, Pe -
ter W. Werhahn

Wildschaden-Seminar
Am 27.September 2008 um
14 Uhr wird Herr Dr. Peter
Conrad, Leiter der obersten
Jagdbehörde Rheinland-Pfalz
i.R. und bekannter Fachmann
für Wildschadensrecht, eine
Einführung in das Wildscha -
densrecht geben. Schwer -
punkte werden die rechtlichen
Grundlagen des Wildschaden -
ersatzes, Möglichkeiten der
Regelungen und des Aus -
schlusses des Wildschadener -
satzes in Jagdpachtverträgen
und die Ermittlung von Wild -
schäden sein. 

Der Referent wird auf Be -
sonderheiten des Rhein-Kreis
Neuss, zum Beispiel auf Schä -
den an speziell im Kreis ange -
bauten Feldfrüchten, einge -
hen. Das Seminar dauert etwa
vier Stunden. Für Mitglieder
wird ein Kostenbeitrag in Höhe
von 15 Euro, für Nichtmitglie -
der in Höhe von 40 Euro erho -
ben. Anmelden können Sie
sich bis zum 13. September
bei der Geschäftstelle. Der
Veranstaltungsort wird noch
bekannt gegeben.

Unsere erste blattzeit
fand soviel Anklang,
dass wir uns direkt
auf Ausgabe 2 ge -
stürzt haben.
Eine Menge Anregun -
gen und Beiträge er -
reichten uns, wofür
wir Ihnen danken.
Wundern Sie sich da -
her nicht, wenn diese
Ausgabe nicht genau -
so konzipiert ist wie
die vorhergehende. Da
wir die Zeitung für Sie
machen, wollen wir
auch alles für Ihr In -
formationsbedürfnis
tun.
Von dieser Ausgabe
an kommen die Hege -
ringe mit ihren Beiträ -
gen zu Wort. Leider
hatten wir nicht den
Platz für alle einge -
reichten Texte. Eben -
falls von dieser Aus -
gabe an steuern dan -
kenswerterweise
Kreisveterinär Dr. Ger -
hard Fischer und
Hans-Joachim Klein,
Leiter der Unteren
Jagdbehörde, für Sie
wichtige „staatliche“
Informationen bei.
Viel Spaß bei der Lek -
türe wünscht Ihnen 

Schulung zur Trichinenpro-
benentnahme 
Da Jäger nach ent -
sprechender Schulung
durch das zuständige
Veterinäramt Trichi -
nenproben selbst ent -
nehmen dürfen, bieten
Dr. Gerhard Fischer
und die KJS die erfor -
derliche Schulung am
Mittwoch, dem 20.
August 2008 um 19
Uhr im Klosterhof
Knechtsteden an. 
Bis spätestens 6. Au -
gust können Sie sich
bei der Geschäftsstel -
le der KJS Neuss dazu
anmelden.

TRICHINENPROBE
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Ehrgeizige Ziele verfolgen die
Jägerinnen der Kreisjäger -
schaft Neuss, und an ihrer

Treffsicherheit besteht kein Zwei -
fel!

Zu ihrem 1. Stammtisch trafen
sich die Weidfrauen am 13. März
im Klosterhof Knechtsteden, ge -
folgt waren sie der Einladung ih -
rer Obfrauen Dana Schubert und
Svenja Weber.

Nach einem fröhlichen Hallo
und mancher Wiedersehensfreu -
de nach Jägerkursus oder Jagd-
erlebnis, bedankten sich die Ob -
frauen für das zahlrei -
che Erscheinen der 30
Jägerinnen. 

Interessant und sehr
unterhaltsam waren
die Beweggründe, die
bei der einen oder an -
deren Jägerin zum
Jagdschein geführt ha -
ben. So wurde über
manche Anekdote
herzhaft gelacht. Ja -
gen ist sehr zeitinten -
siv, ein Grund warum
viele Frauen die Jagd
zusammen mit ihrem
Partner, im Kreise der

ganzen Familie, mit Freundin oder
mit dem treuesten aller Gefährten
ausüben ... mit ihrem Hund!

Gemeinsam wollen die Weid -
frauen vor allem eines: ihre Fä -
higkeiten vertiefen und gemein -
same Aktivitäten wie zum Bei -
spiel eine Drückjagd im Ausland
und eine Treibjagd auf Niederwild
im kommenden Winter organisie -
ren. 

Geplant sind Trainingseinheiten
auf dem Schießstand, eventuell
mit anschließendem Wettbewerb,
ein Sicherheitstraining für Fahr -

ten im Gelände, Auffrischung der
Kenntnisse in Erster Hilfe und vie -
les mehr. 

Doch auch die Männer sollen
nicht ganz außen vor bleiben: sie
werden eingeladen, an selbst zer -
legten und zubereiteten Wild-
Spezialitäten teilzuhaben. 

Die Website der KJS soll zu -
künftig Plattform für alle Informa -
tionen sein. Hier werden alle wei -
teren Termine veröffentlicht.
Dankbar nehmen die Obfrauen
aber auch Anregungen und Tipps
entgegen. 

Der Hegering Dormagen be -
müht sich seit Jahren mit
Krautstreifen um seltene
Wildarten. Verschiedentlich
wurde der Einsatz bereits
prämiert. In diesem Jahr er -
hält der Hegering hierfür
den mit 5.000 Euro dotier -
ten DJV-Naturschutzpreis
2008. An dieser Stelle be -
richtet Theo Peters über das
Projekt:

Das Rebhuhn wurde 1991
zum Vogel des Jahres ge -
wählt. Früher war es ein

häufiger Charaktervogel der Feld -
flure. Die Aufnahme des Reb -
huhns in die „Rote Liste der ge -
fährdeten Arten“ veranlasste un -
seren Hegering, Hilfsmaßnahmen
für diese Tierart zu entwickeln.

Angeregt durch die Ergebnisse
des 2. Rebhuhnsymposiums
1991 in Feuchtwangen und die
Veröffentlichungen von Heinrich
Sindel über sein Rebhuhn -
programm ,Artenreiche
Feldflur’ in der „Wild und
Hund“ legten wir mit einem
Landwirt im Frühjahr 1994
den ersten überwinternden
Ackerkrautstreifen an. In
Anlehnung an Feuchtwan -
gen haben wir unser Projekt
ebenfalls ,Artenreiche Flur’
genannt. 

Der Krautstreifen ist je -
weils etwa sechs Meter
breit, besteht aus einer
mehrjährigen Saatgutmi -

schung und einem angrenzenden
Schwarzbrache- oder Grubber -
streifen. Idealerweise wird er mit -
ten in Ackerparzellen in entspre -
chender Entfernung zu Straßen,
Hecken und hohen Bäumen ange -
legt. Das Vorgewende wird nor -
mal bewirtschaftet, um Spazier -
gänger und Hunde abzuhalten. Da
die Streifen drei Jahre stehen blei -
ben sollen, dienen sie als Ganz -
jahreslebensraum für Rebhuhn,
Fasan und Feldhase. Aber nicht
nur die jagdbaren Wildarten profi -
tieren von diesen Maßnahmen.
Auch Feldlerche, Grauammer,
Kiebitz, Wachtel und der bei uns
im Kreis Neuss noch vorkommen -
de Feldhamster nutzen diese von
uns neu geschaffenen Lebensräu -
me. Ohne die Mitwirkung der
Landwirte wären sie jedoch nie -
mals möglich gewesen. Gefördert
wurde unser Projekt zuerst von
der Stadt Dormagen und später

„Wir haben viel vor!“
JÄGERINNENSTAMMTISCH Bei erster Zusammenkunft der Jägerinnen viele neue Pläne
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vom Gemeinschaftswerk
Natur und Umwelt Rhein-
Kreis Neuss.

Unser Ziel ist die Aus -
weitung des Projektes
auf alle Stadt- und Ge -
meindegebiete im Kreis
Neuss und die Erhöhung
des Bekanntheitsgrades
durch intensive Öffent -
lichkeitsarbeit.

Nach der Novellierung
des Landschaftsgesetzes
in NRW sind unsere A k-
kerkrautstreifen als Ausgleichs-
maßnahmen anerkannt. Die auch
als Blühstreifen bezeichnete Na -
turschutzmaßnahme kann im
landwirtschaftlichen Betrieb mit
der Fruchtfolge rotieren.

Der Kreis Neuss wird durch
Landwirtschaft geprägt. Unser
Projekt ist Naturschutz mit Land -
wirten auf ihren eigenen Be -
triebsflächen. Landwirte haben

das Wissen und die notwendigen
Maschinen für diese Offenland -
pflege. Naturschutz ohne Eigen -
tümer oder Nutzer ist konflikt -
reich, wenig effektiv und teuer.

Der Naturschutz im Kreis Neuss
soll Pflege der Kulturlandschaft
gemeinsam mit den Landwirten
sein, ohne daß Flächen der land -
wirtschaftlichen Produktion auf
Dauer verloren gehen.

Die Kreisjägerschaft
Neuss ehrte folgende
Damen und Herren für
Ihr Engagement:
Bläserabzeichen in
Bronze
Heike Cames
Stefan Götzen
Kai Halffter
LJV in Bronze
Helmut Deutmarg
Jörg von Deylen
Rudolf Gehlen
Hans Kottmann
Stefan Maxeiner
Doris Püllen
Peter Schnee
Wilhelm Ulrich
Willi Terhardt
LJV in Silber
Karl Hansen
Hans Gerd Wierichs
Manfred Wirtz
Rüdemannplakette
Markus Koslowski
Bläserhutabzeichen
Daniel Dohr
Richard Grings
Johannes Hügen
Christian Kahle
Johannes Kreutzer
Matthias Lüdenbach
Dorothee Remig
Karoline Remig
Bert Vennen
Hans-Willi Wesemüller

Der Jägerinnenstammtisch entwickelte ein umfangreiches Programm.
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I M P R E S S U M

Hegering Dormagen

Naturschutzpreis 2008 für „Artenreiche Flure“Anfang März wurde
vom JGV Neuss-Gre -
venbroich die Bring -
treueprüfung durchge -
führt. Drei von fünf
angemeldeten Hunden
schafften die Prüfung:
Konny von Atzwald ,
Führerin Susan Hoo -
gerwerf, Haan; Goy-
athlays Anigra , Führe-
rin Stefanie Roelen,
Jüchen; Nemo IV vom
Donaueck, Führer Ste -
phan Breuer, Kaarst.

Auf über 150 m² Verkaufsfläche
präsentieren Ihnen Walter und
René Hubertus Berger die neu-
esten Produkte rund um die
Jagd und den Schießsport. Im
Rheydter Meisterbetrieb mit
modernen Maschinen und
mehr als 50-jähriger Büchsen-
machertradition erhalten Sie
umfassende Beratung zu Waf-
fen, Munition, Optiken, Beklei-
dung und Zubehör.
Waffen Berger, 
Bahnhofstraße 23, 
41236 Mönchengladbach, 
Telefon 0 21 66 - 4 19 40 
Telefax 0 21 66 - 61 34 65 
rene.berger@w affen-berger.
de
Öffnungszeiten: 
montags-mittwochs und frei-
tags 8.30 - 18.30 Uhr, don-
nerstags 8.30 - 19.00 Uhr,
samstags 8.30 - 13.00 Uhr

HUNDEPRÜFUNG

blattzeit, Ausgabe 2-08.qxd  16.06.2008  10:03  Seite 2



Welche Auswirkungen
haben die Bluetongue-
Viren auf unser Reh -
wild? Das Veterninär-
und Lebensmittelüber -
wachungsamt bittet
um Mithilfe bei der
Klärung dieser Frage.

Auch im Rhein-Kreis
Neuss sind in den letz -
ten Jahren zahlreiche
Schafe und Rinder er -
krankt. Wenigstens
die Hälfte der Schafe
ist an der Krankheit
qualvoll verendet oder
musste getötet wer -
den.

Jetzt steht ein Impf -
stoff für die Nutztiere
zur Verfügung. Um ei -
ne wirksame Bekämp -
fung der Krankheit zu
gewährleisten, wer -
den die Tierhalter von
Rindern, Schafen und
Ziegen verpflichtet,
ihre Tiere impfen zu
lassen.

Auch bei amerikani -
schen Wildwiederkäu -
eren wurden Fälle be -
schrieben. Über die
Auffälligkeit europäi -
scher Wildwiederkäu -
er ist bisher kaum et -
was bekannt.

Wir werden uns an
einige Rehwildrevierin -
haber wenden mit der
Bitte, in zur Verfü -
gung gestellten Blut -
probenröhrchen Pro -
ben zu ziehen, damit
wir sie im Staatlichen
Veterinäruntersu -
chungsamt untersu -
chen lassen können.
Wir wenden uns darü -
ber hinaus aber an Sie
alle mit der Bitte, ver -
mehrt auf Rehfallwild
zu achten und dieses
untersuchen zu las -
sen. Bitte setzen Sie
sich dann mit uns in
Verbindung, damit
von hier aus die ko -
stenlose Untersu -
chung angemeldet
werden kann. Die ein -
gehenden Befunde
werden über den Jah -
resbericht der Wildfor -
schungsstelle allen zur
Verfügung gestellt. Es
geht darum festzustel -
len, welche Krankhei -
ten in den Revieren
vorliegen. In einem
Seuchenverdachts-
oder Seuchenfall, der
hoffentlich nicht ein -
tritt, können wir dann
rasch im Sinne aller
handeln.

Ihr Dr. Fischer ver -
bunden mit Weid -
mannsheil für das
neue Jagdjahr

V ET E RI N Ä R
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So früh?“ meinte mein
Jagdkollege Rainer. Neee,
da sei er noch im Bett und

pirsche lieber ab 5.30 Uhr durchs
Revier. Ich aber wollte noch im
Dunkeln und vor dem Erwachen
der Vögel auf dem Posten sein.
Und so ging mein Wecker an die -
sem Morgen um 3.30 Uhr. 

Das Wochenende war verstri -
chen, Böcke und Böckchen woll -
ten sich zwar zeigen, aber ent -
weder in zu weiter Ferne oder
aber sie stellten sich nicht breit
oder kamen nicht passend. Und
so nahte einmal mehr der span -
nende Sonntagmorgen.

Spontan und risikofreudig be -
schloss ich, einen Hochsitz auf
einer Wiese direkt vor einem grö -
ßeren Waldstück aufzusuchen.
Hier war zu erwarten, dass die
Stücke mich in der Wiese erwar -
teten und schreckend abgin -
gen...

Da ich aber hier einerseits ei -
nen interessanten schwachen
Jährling bestätigt hatte und auch
ein stärkerer Bock anhand der
Plätzstellen direkt unter der Leiter
zu erwarten war, wollte ich es
versuchen.

Zwischen zwei Rapsfeldern
hindurch pirschte ich also lang -
sam um 3.50 Uhr den Hang hin -
ab Richtung Wiese. Kaum hatte
ich diese betreten, als auch
schon das Trommeln von Scha -
len meine Befürchtungen bestä -
tigte. Wenig später dröhnte dann
das Schmälen aus dem Wald...
klang weiblich... 

Rechterhand - na toll - fühlte
sich anscheinend eine Freundin
angesprochen und gab ebenfalls
rülpsende Töne von sich. Na das
fing ja gut an... - mehr bitte!

Nach kurzem Abwarten betrat
ich dann die Wiese und ging am
Bach vorbei auf den Hochsitz zu.
Da - schon wieder das charakte -
ristische Trommeln... und böh
böh böh ging das dritte Stück
ab... Weidmannsheil!

Dass es schlimm werden wür -
de hatte ich erwartet, aber so
schlimm...!

Jetzt konnten nur noch Diana
und Hubertus im Bunde helfen.
Also aufgebaumt und fertig ge -
macht. Noch herrschte unwirkli -
ches Zwielicht, und der Tag lies
sich nur erahnen. Mit dem Dop -
pelglas versuchte ich, die grau -
ende Dämmerung zu durchdrin -
gen. DA - auf der anderen Seite
in dem Wiesenschlauch, der sich
in den Wald hineinschlängelte
war ein dunkler Fleck - vermut -

lich Reh...Und tatsächlich: „Rik -
ke“ nahm ich an, denn das Stück
äste gemächlich vor sich hin und
hob selten das Haupt, so wie es
die momentan sehr energiebe -
dürftigen Muttertiere tun. Na - ich
halt´s mal im Auge, war mein Ge -
danke.

Gegen 4.15 Uhr wurde das
Stück plötzlich klein - es hatte
sich, wie ich später feststellte,
nieder getan. Dies war, glaube
ich, das erste Mal, dass ich mein -
te, schemenhaft etwas zwischen
den Lauschern zu erkennen.
BOCK?

Mit dem Spektiv war erst gegen
4.30 Uhr zu erkennen, dass zu -
mindest bis Lauscherhöhe etwas
Schwarzes zwischen den Lau -
schern war…

... aber was? Drehen, Spekulie -
ren, Versuchen, was ist es?

Wenig später konnte ich
Vordersprossen ansprechen... ein
stärkerer Bock? Dranbleiben,
dranbleiben...

Da erhob er sich und am Ge -
bäude konnte man erkennen,
dass es sich nicht um einen Jähr -
ling handelte... ein reifer Bock?

Angestrengt schaute ich durch
das Spektiv... Was genau hatte er
auf? DA - nun sah ich Hinter -
sprossen - und gar nicht mal so
kleine... ein reifer Bock dem Ge -
bäude nach. Also los! Der Ruck-
sack lag schon auf der Brüstung -
aber - Auflage zu hoch - runter da -
mit - Büchse auf die Faust - rech -
ter Ellenbogen aufgelegt. So
passt´s, ruhig visierte ich den
Bock an, der jetzt halbspitz von
mir weg gen Wald zog.

Würde es klappen? Ist Diana
mir heute hold? Der Wald kam nä -
her und näher und nicht selten
hat man es in solchen Fällen er -
lebt, dass es das Reh plötzlich ei -

Mein erster Bock in
der Morgenstund’
FEISTBOCK Zeitiges Aufstehen und gute Kondition sind grundsätzliche Vorausetzungen für die Jagd. Das Ergebnis
hier: Jäger schachmatt, Bock zur Strecke gebracht

lig hat und - weg! ... als ob ihm
gerade etwas eingefallen wäre...
Gespannt wie ein Flitzebogen und
ganz Jäger wartete ich auf meine
Chance.

Drauf bleiben - da - vor einem
überhängenden Busch verhält er,
spielt, äst am jungen Grün der
herabhängenden Äste. Das Abse -
hen Vier fährt die Rückenlinie ent -
lang. Längst habe ich gespannt.
Sicher 130 m dürften das sein,
aber ich war ruhig.

Hochblatt anhaltend krümmte
sich langsam der Drückfinger und
RRRUUUUMMMSSS ging ein

Feuerstrahl raus in den noch frü -
hen Morgen. Zeichnen? Absprin -
gen? Nix! Bühne leer. Kein Gras -
halm bewegte sich.

Und jetzt packte es mich... ra -
seln...zittern - zusammenreißen,
in zehn Minuten gehst Du an den
Anschuss. Aus den zehn wurden

dann fünfzehn Minuten... Ich
wollte mir sicher sein.

Eine Ricke trat plötzlich auf den
Plan und stakste am Anschuss
herum, intensiv Witterung neh -
mend... Dies schien mir ein gutes
Zeichen.

Langsam und bedächtig auf den
Busch zuhaltend schritt ich dann
gegen kurz vor fünf durch das
taunasse Gras. Immer noch mein -
te ich, mich durch eine andere
Welt zu bewegen. Welch ein Pa -
radies für das Wild, ging es mir
durch den Kopf. Die Schritte zäh -
lend kam ich langsam zum An -
schuss und... NULL...!

Das kurze Aufwallen von Unsi -
cherheit ließ sich aber leicht
unterdrücken. Ich hatte das Ge -
fühl, sauber abgekommen zu
sein. Der Anschuss brachte dann
auch Sicherheit. Hellrot perlte der

Lungenschweiß von den Grashal -
men.

Vermutlich war der Bock im
Knall abgetaucht und unter den
Busch in den Wald abgesprungen
- aber weit konnte er nicht sein.

Einen Einschlupf in den Fich -
tenwald suchend umschlug ich
den Anschuss und - plötzlich wie -
der dieses Trommeln von Schalen
auf dem Waldboden -ein absprin -
gendes Reh - aber das konnte nur
die Ricke sein.

Unter einem tief hängenden Ast
durchtauchend sah ich ihn dann
auch schon! Auf einer kleinen
Anhöhe lag er wie auf dem Prä -
sentierteller... meine Beute, mein
erster starker Bock.

elvis  

Ein starkes Stück! Der Bock wog 20,5 Kilogramm. 

Plötzlich eine Ricke
auf dem Plan

Diana und Hubertus helft!
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Fasanentag
Der englische Berufs -
jäger Wesley Henn
bietet im Moyländer
Revier zwei Fasanen-
tage an. 
Am 9. und am 16.
August, jeweils von
10 bis 17 Uhr, ver -
mittelt er sein Wissen
zu den Themen Auf -
zucht, Auswildern,
Fütterungen (unter -
schieden nach Herbst
und Frühjahr), Wilda k-
ker, Fasanbiotop und
Organisation der
Treibjagd auf engli -
sche Art.
Die Seminarkosten in -
klusive Mittagessen
und Getränke betra -
gen 65 Euro. Weitere
Informationen: 
Telefon 02824-2320

Hundeführer -
schein
Der Hegering Meer -
busch hat mit Erfolg
den Benimm-Kurs für
den Familienhund ein -
geführt. Nachdem in
der letzten Zeit immer
wieder Hunde aufge -
fallen sind, bietet
„Hundemann“ Friedl
Kreidl „Frauchen“ und
„Herrchen“ von gro -
ßen und kleinen, Ras -
se- und Mischlings-
Hunden zehn abendli -
che Unterrichtseinhei -
ten an. Innerhalb von
jeweils zwei Stunden
lernen die Tiere den
Hundeknigge, das
„kleine 1x1 des Hun -
degehorsams“ ken -
nen.
Friedl Kreidl bietet
umfassende Beratung,
praktische Übungen
und eine Menge Theo -
rie an. Weitere Aus -
künfte erteilt:
Gottfried Kreidl
Obmann für Hunde -
wesen
Tel.: 02159-6183

Terminliste zum Ausschneiden
Kreisgruppenschießen, Gürather Höhe

20. Juni, 15 bis 18 Uhr
21. Juni, 9 bis 13 Uhr

Grillfest des Hegerings Neuss
2. August, nähere Informationen von
Herrn Zdrzalek (Tel. 0211/1670440)

Seminar für Jägerinnen: Effektive Beja-
gung von Tauben, Krähen und Gänsen,
7. August, 18.30 Uhr Dormagen, An-
meldung unter schubert.d@wige.de
oder weber_svenja@web.de

Schulung Trichinen-Probenahme, 
20. August, 19 Uhr, Klosterhof Knecht-
steden

Grillabend des Hegerings Dormagen
22. August, 17 Uhr, Schießstand der
Bruderschaft Stürzelberg

Keilerschießen, Gürather Höhe
23. August, 9 bis 13 Uhr

Beginn des Jägerkurses 2008/09
17. September

Wildschaden-Seminar, 27.September,
14 Uhr (Auskünfte KJS Neuss)

40-jähriges Bestehen des Jagdhornbläs-
erkorps Neuss, 26. Oktober, 11.15 Uhr,   
St. Quirinus, Neuss

Bläserhutabzeichen

Vier Neue, zwei Alte

Untere Jagdbehörde

Bei allen Wildarten mit Aus -
nahme der Elstern wurde,
wie auf der von der unte -

ren Jagdbehörde zur Verfügung
gestellten Tabelle zu sehen, ein
teilweise erheblicher Anstieg der

Strecken 2003 bis 2007

Herzlichen Glückwunsch den Jungjägern von 2008

Strecken verzeichnet. In beson -
derem Maße gilt dies für die Wild -
kaninchen, deren Strecke alleine
im letzten Jahr um 65,71% ge -
stiegen ist. Seit 2003 hat sie sich -
sogar nahezu verfünffacht. Ein

dringender Rat gilt für die Kanin -
chen: Sie sollten während der
Jagdzeit energisch bejagt wer -
den, da Schonzeitaufhebungen
bis auf Weiteres wohl nicht mehr
bewilligt werden.

Besonders anzusprechen ist die
Meldung der erlegten Ringeltau -
ben. In 16,33% der Reviere wur -
de für die Zeit der Schonzeitauf -
hebung eine höhere Strecke an -
gegeben als in der Meldung für
das ganze Jahr, in der die in der
Schonzeit erlegten Tauben ent -
halten sein müssten! Die Jagd -
ausübungsberechtigten werden
dringend um mehr Sorgfalt bei der
Streckenmeldung gebeten!

Wildart 2003/04 2004/05 2005/06 2006/07 2007/08 Veränderung 

Feldhasen 5.848 5.693 5.605 4.091 4.285 4,74% 

Wildkaninchen 3.951 6.718 9.807 11.768 19.501 65,71% 

Füchse 1.110 1.095 1.109 1.170 1.378 17,78% 

Fasanen 3.718 4.212 4.242 2.869 3.793 32,21% 

Ringeltauben 35.852 39.478 43.036 37.082 40.093 8,12% 

Stockenten 1.766 1.819 1.649 1.290 1.400 8,53% 

Rabenkrähen 2.245 2.267 2.291 2.382 2.522 5,88% 

Elstern 2.556 2.450 2.632 2.617 2.473 -5,50% 
 

Drei Jägerinnen und drei
Jäger können sich in die -
sem Jahr besonders freu -

en: Dorothee und Karoline Remig,
Christiane Kahle, Daniel Dohr, Pe -
ter Grings und Bert Vennen (v. l.)
legten Mitte März die Jagdhorn -
bläserprüfung ab, mit der sie das
Bläserhutabzeichen erwarben.
Über zwei Tatsachen wunderte
sich der Berichterstatter. Zum ei -
nen: Die langjährigen Ausbilder
Grings und Vennen ließen sich
erst in diesem Jahr von ihren
Schülern zum Mitmachen ansta -
cheln. Zum anderen: Ihre Schüler

stammten alle aus dem diesjähri -
gen Jägerkurs. Und obwohl sie
bis zu dessen Beginn noch nie ein
Blasinstrument in der Hand ge -
halten hatten, schafften sie die
Prüfung neben dem Jägerkurs.
Die C-Prüfung wurde auf Fürst-
Pless-Hörnern vorgenommen. Die
Prüflinge müssen über ein Reper -
toire von vierzehn vorgegebenen
Jagdsignalen vefügen. Das er -
worbene Bläser-Hutabzeichen
wurde der Gruppe dann etwas
später vom Vorstand der KJS auf
der Jahreshauptversammlung
überreicht.

HIT Umwelt- und Naturschutz Stiftungs-GmbH

Natur-Koffer gestiftet

Die Schüler der Klasse 3c
an der Rheinfelder Regen-
bogenschule hatten An -

fang Juni am Rande des Tannen -
busch in Dormagen-Delhoven ei -
nen besonderen Termin. Helmut
Röder und Alexander Schoo von
der HIT Handelsgruppe sowie Kai
Pleuser von der Stiftung na -
tur+mensch erfreuten die 26
kleinen Forscher und ihre Lehrerin
Veronika Mrosek mit einem Lern -
ort-Natur-Koffer. Zusammen mit
vier weiteren Grundschulen aus
Dormagen beteiligt sich die Re -
genbogenschule an dem Naturbil -

dungsprojekt des Deutschen
Jagdschutz Verbands. 

Ziel des Projektes ist es, Kinder
wieder näher an die Natur heran -
zuführen. Ermöglicht wurde die
Teilnahme der Schulen durch die
HIT Umwelt- und Naturschutz
Stiftungs-GmbH. Die von der HIT
Handelsgruppe getragene Stif -
tung engagiert sich mit einem
Schwerpunkt ebenfalls in der Um -
weltbildung und -erziehung. 

Direkt nach der Übergabe des
Koffers untersuchten die Schüle -
rinnen und Schüler das Wildgehe -
ge mit den neuen Hilfsmitteln.

SEMINARE
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